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Gregor10s Palamas: >yngrammata. Bde Hrsg. Ar Christou. Thes-
salonike 1962; 1966 Band 743 5 geb.; Band 702 e geb
Gregor10s Palamas (1296/97), Metropolit VO  an Thessalonike, einer der etzten

oroßen Theologen des byzantinischen Reiches, blieb nach dem Fall Konstantinopels
für viele Jahrhunderte ein fast Vergessener. Zwar zab vereinzelt Editionen kle1-

de weiıter tradiert 1n der berühmten aszetischenWerke, un se1nNn Name WUuTr

Anthologie Ostkirche, der „Philokalia“. eın theologisches Hauptanliegen IC>
doch, die ZUFr Verteidigung der hesychastischen Mönche un ihrer Methode der
Gotteserfahrung breit ausSscCführte Realdistinktion 7zwischen (sottes Wesen un Wır-
ken, wurde Eerst wieder in UuNSeTCII Jahrhundert aufgegriffen. Zunächst 1mM Zusam-
menhang mit dem NEeUCTWAqQhten Selbstbewufstsein der yriechischen vgl den ersten

Panorthodoxen Kongrefß 1n Athen und russischen (Emigration) Orthodoxıie
InNnan sah 1n Palamas den orthodoxen ‚Kirchenvater‘ un zugleich Vorkämpfter

alle ‚fIremden‘ theologischen Schulen des Westens ann ber auch 1n katho-
lischen und protestantischen Publikationen. Fıne (bishe fehlende) vollständige
Bibliographie würde sicher mehrere hundert Titel umfassen. Textgrundlage aller
Arbeiten bildeten zunächst die bekanntermalsen unzulänglichen Abdrucke be1 Mıgne
(Series SraCcCcCa, Es ergab sich ımmer dringender die Notwendigkeıt,
eine Gesamtedition der 1LUL bruchstückhaft bekannten Werke des Palamas heran-
zugehen. ersten Vorstofß 1n dieser Richtung unternahm Meyendorff früher
rof. 1mM Seminar St Serge/Parıs, jetzt in Vladimir/New York) publizierte
1n vorbildlicher Weıiıse das palamitische Hauptwerk (Defense des salınts hesychastes,
Louvaın 1959 Bde miıt frz Übersetzung) und schrieb gleichzeitig eine ausführliche
Einleitung ZU Gesamtwerk (Introduction l’etude de Gregoire Palamas, Parıs

deren wichtigster eil eın Verzeichnis aller ekannten Manuskripte und Edi-
tionen se1n dürfte Darauthin übernahm das neugegründete patristische Institut der
Universität Thessalonike (SitZ Kloster Vlatadon, das dem Oekumenischen Patrıar-
hat untersteht) Leıtung V O rof. Christou die Aufgabe, die (jesamt-
edition 1n Bänden vorzubereiten, VO  3 denen bisher die beiden ersten erschienen
sind. Es 1St hoffen, dafß die VO Königlichen Forschungsinstitut gewährte Beihilte
ausreicht, das begonnene Werk nde führen.

Band enthält folgende Schriften A  OyoL ANOÖELXTLXOL ÖVO. NEOL EXTMOOQEVGEWS
TOU S  v IIvevuatTOS (23—153); ÄAvteniy oa.Dal ELG ENLYOUDAS BE%X0OUVU R  >
SLOTOAÄCL MOOS "A x (VOUVOV XL Baoladu 3  » LE  EO0 TWV LEOÖOS NOVYASOVTWV
9-6 Jedem Text geht eine geschichtliche und inhaltlıche Einführung VvOoraus,
die jedoch kaum ber das bisher Bekannte hinausführt, SOW1e einıge textkritische
Bemerkungen. Leider soll die ausführliche Beschreibung aller eingesehenen Kodices
T, nde der Reihe 1ın einem Schlußband (zusammen miıt eıner Biographie des
Gregor10s Palamas) folgen. So bleibt 05 VOrerst eın Geheimnis, welchem Kodex Je-
weiıls der Vorzug gegeben wurde er gegeben werden ollte) Im übrigen hätte
iNall begrüßt, 1 ersten Band eine Zeittatel ber „Leben un Werke des Gre-
gzOor10S Palamas“ finden, deutlicher die me1st. chronologische, zuweiılen ber
ohl auch iınhaltlıch fundierte Anordnung der 'Texte nachvollziehen können.
Den Abschluß des Bandes bilden je eın biblischer, patristischer Sach=-, Namens- un
Autorenindex. Im allgemeinen zeıgt sich, da{fß die Textabweichungen iın den VeOTI-

schiedenen Handschriften 1 Vergleich miıt profaner (Vulgär-)Literatur 1LUTr ger1ing-
fügıg sind; insotern bleibt unverständlich, W Aarum INa  e} niıcht eintach die
Meyendorffsche Edition der Triaden 9=l übernommen hat Es hätte sicher
einen beachtlichen Gewıinn Zeıt un! Kosten bedeutet.

Band I1 enthält durchweg kleinere Schritten: ILoayuatEtaı (69—-277), kurze Ab-
handlungen ZUr Gottesschau un Energienlehre; 7LOTOÄCL B  » ILoayuatsiaı
OMOAOyYLAXAL E  > polemische Bekenntnisse, die thematisch ZUr erstien Gruppe
gehören. Die technische Ausstattung des zweıten Bandes 1sSt dieselbe geblieben; doch
hat INa  - einıge Unvollkommenheiten des ersten Bandes beseitigt: tragen die Se1-
ten nunmehr fortlaufende Titel, un! das Inhaltsverzeichnis 1St präziser aufge-
schlüsselt.
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Es würde entschieden weIt führen, hier auf den Inhalt des Gebotenen näher
einzugehen. Es bleibt abzuwarten ob der Neopalamısmus (Lossky, Meyendorff)
durch die Edition weıteren Aufttrie bekommen wird, der ob sıch nıcht bisher eher
gyeahnte Mängel des palamitischen „Systems” bestätigen werden. Diese würde

(sottes Wesen und Energien sehen,wenıger 1n der schon erwähnten Scheidung VO  z
WIr S1€ heute stark personalistisch sehen, n1die tür die Gnadenlehre, W 1 dengeringe Probleme ufwirft, sondern VOTr allem 1n der mönchisch-geschlossenen,

SseC1eigenen Standpunkt polem1sch absolut setzenden Spiritualıität. Wııe dem
er besser: se1ın wird, den R bleibt zunächst die hoffentlich baldıge Vollendung
des Werkes abzuwarten) in jedem Fall bedurfte D dieser großartıgen un eNnt-

sagungsreichen Leistung, die theologische und kirchengeschichtliche Forschung
nicht 1Ur für die Orthodoxıie, sondern tür alle qAristlichen Konfessionen und ihre

ingen.gemeinsame ökumenische rage einen Schritt weiterzubr
Gerhard Podskalsky SMünc

Adolar Zumkeller ( )S Bearb.) Urkunden und Regesten Z

Geschichte der Augustinerklöster Wurz ur und Münner-
VO  - den Anfängen bis Zur Mıtte des Jahrhunderts egesta Herbi-

uellen und Forschungen ZUrr Geschichte des Bıs-polens1ia V) Teilband
LUMmMS un: Hochstifts Würzburg. Band Z Würzburg (Schöningh) 1967

555=981, kart. AB
Der 1n dieser Zeitschrift 391 angezeıigte Teilband des umfassenden

Abschlufß gefunden. Der Teilband bringtWerkes hat innerhalb Jahresfrist seinen
Geschichte des Augustinerklosters Münner-ber 350 Urkunden und egesten ZUrr

stadt VO:)  3 der Gründung 1279 bis AL ertrag V O 1650 M1t der Neuübernahme des
Klosters durch den Orden, das 1624 der Würzburger Universität verkauft worden
wWAar. Dann folgen rund Urkunden 205 den Beständen des Hıstor1schen Archivs
der deutschen Augustiner, die die Klöster in Speyer un: Regensburg und die Neu-

bischen Uttenweıler betreften. 7Zweı Nachträge bringengründung (1450) 1M schwä
sieben Stücke AUusSs den röm1schen Registerbänden der Generalprioren des Ordens un

teıls AUuS dem Geme1insamen
ecun Urkunden rteils Aaus Würzburger Staatsarchiv,
Hennebergischen Archiv 1m Staatsarchıv Meinıingen. Am nde erschliefßen we1l Regı1-
STeT den Inhalt beider Teilbände, eın ausführliches (150 >5 Personen- und Ortsreg1-
ster un eın Wort- un Sachregister mi1t 35 Seıiten Umfang.

Über den Charakter der Sammlung, Fassung der KRegesten, die Angaben ber
Rückvermerke, Siegel, Dru uUuSW. wurde bereits be1 Band berichtet.Ausfertigung, die 1mEıne Reihe VO  - rkunden bzw. Kopien 1 Bischöflichen Ordinariatsarchiv,

etzten Krieg vernichtet wurden, werden nach VOTLT ber 30 Jahren VO Dr Karl
Dinklage, Klagenfurt, privat angefertigten Kopıe bzw. Regesten mitgeteilt. Einige
Urkunden Aaus Archiven jensei1ts der Zonengrenze konnten aufgrund alterer Mittei-
lungen un FOotos gebracht werden. Auffallend 1St, da{ß viele Münnerstädter Urkun-

cheinend mi1t dem Kloster nıchts un hatten, sich Begınn desden, die 415

Jahrhunderts dortigen Augustinerkloster befanden.
Au 1n den Muünnerstädter Urkunden trıtt unNns die Fülle des mittelalter-

lichen kirchlichen un kulturellen Lebens So erhalten WIr in Nr 892 die
Lıiste des Deutschordenskonvents 1n der Stadt Aaus dem Fe 1255 1303 1St bereıits
eın FrecCctLOor scolarıum in Zum Kauf VO  3 Büchern wiırd 1344 eiınem jungen Augu-
stiner eld vermacht. Von einem Schüler, der 1n Jahresfrist Priester wird, 1St 1373
die ede. Fünt Schüler, wohl dieser Art; xibt 1450 1n (Nr. Sehr früh
1st eine Stiftung tür die Feier der Oktav VO:  n Marıa Magdalena (1340); eıne Tene-
brae-Stiftung VO  an 1453, eine Salve-Stiftung von 1492 assch ZUuU Bild des spat-
gotischen Städtchens. Die Verseh-Stiftung VO  - 1460 (Nr. wird des VOI-

geschriebenen Responsoriums Homo quidam“ die Liturgiker interessieren. Die ZC-
O Inventarıisierung eines Hausrates Nr un die Beschreib der Ausgabe
des Gemeindeholzes (Nr. haben kultur- und rechtsgeschichtli5 VWert. Dıiıe
Aufnahme eines Brauers als Pfründner (Nr. 950) und die vertragliıch geregelte Ver-
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